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Flandilt über die Wirtschaftskrise
Eens, 23 Sept . Der französische Finaiizminster Flandin hielt

E Wirtschaftsausschuß der Völkerbundsversammlung eine groß
angelegte Rede , in der er den Standpunkt der französischen Re¬
gierung zu den finanziellen Fragen der Wirtschaftskrise ein¬
gehend darlegte . Er wolle die Schwierigkeiten der gegenwärti-
gen Situation nicht unterschätzen , aber er lehne es ab . sie dra¬
matisch zu übersteigern . Haben wir denn Mut zur Wahrheit und
strengen wir uns an , den Willen zu gemeinsamer Entschlossen¬
heit zu besitzen ! Als Ursache der Krise bezeichnte Flandin die
Inflation der Budgets , den übermäßigen Verbrauch und die
Kreditinflation . Jedes suche in der gegenwärtigen Krise eine
Lösung , die seinen egoistischen Interessen am geeignetsten sei.
Wenn man von Sicherheit spreche, so denke man an die Ab¬
rüstung der anderen . Man fordere die Beseitigung der inter¬
nationalen Schulden als wesentliche Ursache der Finanz - und
Wirtschaftskrise und man habe dabei besonders die politischen
Schulden im Auge. Mehrere derjenigen Länder , deren Geld¬
wesen ins Schwanken geraten sei, seien Lurch die internationale
Finanzregelung überhaupt nicht belastet. Aber auch dasjenige
Land, das die Hauptlasten getragen habe, hat während meh¬
rerer Jahre sich einer unbestreitbaren Sicherheit seines Geld¬
wesens erfreut und selbst in der Zeit , als seine äußeren Schul¬
den es viel mehr belasteten als heute . Die Untersuchungen
der Basler Sachverständigen haben gezeigt, daß die jüngste Krise
in Deutschland ihren Ursprung in der Zurückziehung der kurz¬
fristigen Kredite habe. Das Transfer -Problem wäre niemals
akut geworden, wenn die Gläubigerländer direkt oder indirekt
eingewilligt hätten , die Zahlungen des Schuldners durch die
Handels - oder Zahlungsbilanz auszugleichen. Was Frankreich
anbelangt , so haben wir nicht nur als Bezahlung unserer For¬
derungen an Dsurmfiand weitgehend Sachlieferungen angenom¬
men, sondern ich darf auch feststellen , daß unsere Handelsbilanz
in den letzten Jahren mit Deutschland die Reparationszahlungen
ausgeglichen hat.

Flandin sprach sodann über die Kreditsrage . Bevor man nach
neuen Krediten rufe , erklärte er, solle man dafür sorgen, daß die
bestehenden Kredite aufrecht erhalten werden . Die Verlänge¬
rung der kurzfristigen Kredite müsse begleitet sein von energischen
innerwirtschaftlichen Anstrengungen . Das sei die notwendige
Voraussetzung für jede Konsolidierung des Geldwesens. Es sei
aber zugegeben, daß das volle Vertrauen nur durch eine inter¬
nationale Finanzhilfsaktion wieder hergestellt werden könne.
Es ist eine bekannte Tatsache, daß die Vereinigten Staaten und
Frankreich über 40 bezw 20 Prozent des Weltgoldbestandes
verfügen. Ich habe es nicht nötig , die Behauptung zurückzuwei-
se«, daß die Vermehrung des Goldbestandes i» Frankreich mit
den deutschen Reparationszahlungen zufammenhängt.

Die progressive Wiederherstellung des freien Warenaustausches
und des freien Kapitalverkehrs ist nur durch gemeinsame An¬
strengungen und durch internationales Denken möglich . Es ist
die Pflicht der reichen Länder , denjenigen Ländern zu Hilfe zu
kommen , die Kapital benötigen . Das wieder erwachende Ver¬
trauen wird aber nur langsam die Barrieren beseitigen, die sich
absperrend vor die Kredite gelegt haben . Wir find bereit , ge¬
meinsam den Weg zu gehen, auf dem wir schon so viele Opfer
gebracht haben und der einem relativen Wohlstand entgegen-
sührt. Wir wollen uns aber nicht der müßigen Hoffnung hin¬
geben . daß die gegenwärtige Generation , die die Lasten des
Krieges und die Jrrtümer der Nachkriegszeit zu trägen hat , den
vollen Wohlstand und ein leichtes Leben kennen lerne ;' wird.

Sie Lage in der Mandschurei
London, 23. Sevt . Ueber die Lage in der Mandschurei veröl-

ientlicht „Daily Telegraph " mehrere Meldungen seiner Korre-
svondenten im fernen Osten . Ein Bericht aus Tokio besagt. Ja¬
va » halte jetzt die strategischen Punkte in der Mandschurei völlig
unter seiner Kontrolle . Die javanische Regierung habe sich vor
der vollendeten Tatsache gebeugt, vor die sie durch ihre militäri¬
schen Befehlshaber gestellt worden sei. Daß diese die Nation hin¬
ter sich habe, stehe außer Zweifel . Die Regierung habe zwar ge¬
stern versichert , daß die javanischen Truppen nicht über Tschangt-
schuri hinaus nach Norden vorrücken würden ; aber die 4000 in
Chardin lebenden Japaner seien in ernster Gefahr , und im Not¬
fälle würden die Javaner zweifellos in die russische Interessen¬
sphäre eindringen . Eine Besetzung von Chardin würde die russi¬
sche Eisenbahnverwaltung mit der Mandschurei abschneiden . Der
Korrespondent des „Daily Telegraph " in Muküen meldet, die
japanischen Militärbehörden träfen Vorbereitungen zur völligen
Besetzung der Mandschurei einschließlich der chin Ischen Eisenbah¬
nen und Häfen . Die ausländischen Banken in Mukden hätten bis
auf weiteres geschlossen.

Japanische Truppen auf dem Marsch nach Chardin

London, 23. Sept . „Times " meldet aus Tokio : Gestern abend
eingetroffenen Preisetelegrammen zufolge find japanische Trup¬
pen nach Charbin unterwegs . Abgesehen von diesem Vormärsche
sind im besetzten Gebiet nur kleinere Scharmützel, aber keine
größeren militärischen Vorgänge von Bedeutung zu verzeich¬
nen . Gegenwärtig bat Japan 14 000 Mann in der Mandschurei,
davon 3900 . die in den letzten Tagen von Korea dorthin gesandt
wurden. Vertragsgemäß darf Japan 15 000 Soldaten in der

FraktiMitzimg »er DeuMrn AMparlei
Dingeldey zur Stellung zum Kabinett Brüning

! Hamburg , 23 . September . Der Pressedienst der Deut¬
schen Volkspartei teilt mit : Die heutige Fraktionssitzung
der Deutschen Volkspartei nahm die Berichte der eingesetz¬
ten Fachausschüsse über die Fragen des öffentlichen Haus¬
haltes , der Geld- und Währungspolitik , der Hauszinssteuer
und des gesamten Lohnwesens entgegen. Das Ergebnis
wird für weitere Verhandlungen der Fraktion mit der
Reichsregierung und sonstigen politischen Stellen die ge¬
gebene Unterlage sein . Aufgrund eines Berichtes des

x Fraktionsvorsitzenden über seine Verhandlungen mit dem
l Reichskanzler über die erlassenen und geplanten Maßnah-
! men der Reichsregierung und über die gesamte politische
! Lage fand eine eingehende politische Aussprache statt . Die

Fraktion verzeichnet mit großer Sorge und mit lebhaftem
Unbehagen , daß die Reichsregierung gegenüber einer mit
jedem Tage gefährlicher werdenden Gesamtlage sich zu

j durchgreifenden Entscheidungen noch nicht hat entschließen
! können und daß die bisher veröffentlichten Maßnahmen
s einen unverkennbar einseitigen Charakter tragen,
f *
!
i Dingeldey zur Stellung der Volkspartei -Fraktion zum
s Kabinett Brüning
s Hamburg , 23 . September . Zu dem bereits gemeldeten Kom-
i munique über die Hamburger Fraktionssitzung der Deutschen
r Volkspartei gab der Parteiführer Dingeldey heute abend vor
r Vertretern der Presse einige Erläuterungen . Er schickte vor-
s aus , daß es nicht oie Absicht der Fraktion gewesen sei , eine pro-
t grammatische Kundgebung hinausgehen zu lassen. Er verhehlte
f nicht, daß man von einem besonderen Vertrauen zur Reichs-
f regierung bei der volksparteilichen Fraktion nicht gerade spre-

r Mandschurei zum Schutze der südmandjchurischen Eisenbahn ba-
t ben . Solange diese Zahl nicht überschritten wird .entsteht nach
j javanischer Auffassung keine internationale Frage.

! Japanfeindliche Ausschreitungen in Charbin
- Paris , 23. Sept . Der Berichterstatter des „Petit Parisien " in
k Schanghai stellt die baldige Besetzung Charbins durch die Ja¬

vaner in Aussicht . Charbin sei der Zufluchtsort der vor dem ja¬
vanischen Vormarsch zurückweichenden Mandschutruvven . Die chi¬
nesische Bevölkerung von Lbarbin sei gegen die Javaner sehr
aufgebracht und habe gestern Bomben gesen das japanische Kon¬
sulat , die koreanische Bank, das Gebäude einer javanischen Zei¬
tung und einer javanischen Gesellschaft geschleudert . Die Menge
bade auch javanische Läden mit Steinen beworfen. Der japanische
Konsul in Charbin habe den Kommandanten der javanischen Ar¬
mee um Hilfe gebeten unter Hinweis daraus, , daß die in Lbar¬
bin lebenden 4000 Javaner sich in Gefahr befänden . Der komman-

i dierende General habe die verfügbaren Truvven der zweiten ja¬
vanischen Division angewiesen, sich für den Abtransport nach
Charbin bereit zu halten . Als Eesamtverluste würden von java¬
nischer Seite angegeben 68 Tote , darunter 3 Offiziere , und SS
Verletzte, darunter 7 Offiziere. Der gleiche Berichterstatter mel¬
det . daß Tschiangkaischek eine Kundgebung veröffentlicht habe, in
der Ebina zur Bildung einer gemeinsamen Front gegen die Ja¬
vaner aufgewrdert werde.

k Ein große antijavanische , von Studenten und Beamten veran¬
staltete Kundgebung habe gestern in Nanking stattgefunden . Di-
japanischen Frauen uüd Kinder würden beute Nanking verlas¬
sen. um nach Schanghai zu flüchten.

Der mandschurische Streit
Tokio, 22. Sept . Das Kabinett stimmte dem Vorschläge zu , ei¬

nen aus drei Japanern und drei Chinesen bestehenden gemisch¬
ten Ausschuß zu ernennen , um alle schwebenden chinesisch - javani¬
schen Fragen zu prüfen , einschließlich dem gegenwärtigen Streit¬
fall in der Mandschurei. Aus Mukden und Dairen kommt die
Bestätigung , daß japanische Trugen diese Städte verlassen ha¬
ben.

chen könne. Bei ihr herrsche vielmehr der Eindruck vor , daß der
entschlossene Wille zur wirklichen Führung , auf den das Volk
angesichts der eigenen Unsicherheit den drohenden Gefahren des
Winters gegenüber einen Anspruch habe , bis jetzt nichts zu
spüren sei . Die beiden Hauptfragen der Gegenwart seren eine
durchgreifende Reform der Hauszinssteuer und eine Auflockerung
des Zwangssystems in der gesamten Wirtschaft . In diesen bei¬
den R ytungen sehe die Fraktion bis jetzt keinerlei Ansätze bei
der Rt chsregierung . Gegenüber den bisher verkündigten Maß¬
nahmen habe die Fraktion das Gefühl , daß sie nicht lediglich
durch sachliche Ueberlegungen , sondern auch durch Rücksichten auf
sozialdemokratische Wünsche diktiert worden seien.

Dingeldey tonte , daß von der Entscheidung der Fraktion
die Existenz der deutschen Reichsregierung abhängig sei . Das
verpflichte die Fraktion außerordentlich , verpflichte sie jedoch
auch dazu , alle anderen Möglichkeiten durch unmittelbare Ver¬
handlungen zu erkunden . Daß er, Dingeldey , sich seinerzeit mit
Hitler besprochen habe , sei nur eine Selbstverständlichkeit ge¬
wesen . Diese Versuche müßten fortgesetzt werden mit dem Ziel,
nach allen Richtungen hin eine absolute Klärung zu schaffen.
Im Augenblick könne er nur sagen, daß der Erundton der gegen¬
wärtigen Einstellung der Fraktion zum Kabinett Brüning

; äußerste Skepsis sei . In der Frage des Verbleibens des Reichs-
autzenmiitisters Dr . Curtisu im Amt sei die Reichstagssraktion

. weder Dr . Curtius noch dem Reichskanzler gegenüber irgendwie
I aktiv geworden . Er lehne es ab , irgendwelche Aktionen gegen-
- über dem Reichskanzler in Angelegenheiten eines Fraktionsmit-' gliedes zu unternehmen . Persönlich habe er dem Reichsautzen-
: minister gegenüber ganz offen seine Meinung über dessen poli-'

tische Situation gesagt, aber lediglich mit dem Ziel , daß Dr.
: Curtius auf diese Aussprache die Entschlüsse basieren könne, die
; er verantworten zu können glaube . Er nehme an , daß der
s morgige Empfang des Reichsaußenministers beim Reichspräfi-
: deuten eine Klärung bringen werde.

Telegramm des Präsidenten des Völkerbundsrats an China
und Japan

Genf, 23. Sevt . Das Telegramm , das der Präsident des Völ¬
kerbundsrates . der spanische Außenminister Lerroux . an die Re¬
gierungen von Japan und China gerichtet hat , ist veröffentlicht
worden. Es nimmt Bezug auf die gestrige Sitzung des Vülker-
bundsrates und die Ermächtigung , die der Rat dem Präsidenten
des Rates erteilt hat , um vorläufige Maßnahmen zur sriedlichen
Beilegung des Konfliktes zu ergreifen . Das Telegramm schließt:
„Ich hege die feste Ueberzeugung. daß entsprechend dem an sie ge¬
richteten Avvell . zu dem mich der Völkerbundsrat ermächtigt Hai.
Ihre Regierungen alle Maßnahmen ergreifen werden, daß keine
Handlung begangen wird , die geeignet ist. die Situation zu ver¬
schlimmern oder der friedlichen Regelung des Problems vorzn-
areifen . Ich werde andererseits die vorgesehenen Verhandlungen
mit den Vertretern Japans und Chinas über die Ausführung des
zweiten Paragraphen der Ermächtigung (Zurückziehung der
Truppen ) beginnen . Ich habe für diese Verhandlungen die Ver¬
treter Deutschlands, Großbritanniens , Frankreichs und Italiens
hinzugezogen. Zum Schluß erwähnt noch der Ratsvräsident . daß
den Vereinigten Staaten die Berichte über die Tagung des Ra¬
tes übermittelt worden seien

Amerika schließt sich dem Völkerbundsrat in der
Mandschureifrage an

Washington , 23 . September . Staatssekretär Stimson
teilte mit , daß die amerikanische Regierung der Ent¬
schließung des Völkerbundsrates bezüglich des mandschuri¬
schen Konfliktes vollinhaltlich zustimme und Noten gleichen
Inhalts an die Regierungen von Japan und China senden
werde . Er habe bereits in diesem Sinne informelle Schritte
unternommen und werde weiterhin auf baldigste Zurück¬
ziehung der Truppen drängen . Der japanische Botschafter
Debuchi , der am Samstag einen Heimaturlaub antreten
wollte , hat seine Abreise wegen der mandschurischen Krise
bis Mitte Oktober verschoben.

China lehnt eine japanisch- chinesische Untersuchungskommissionab

Tokio, 23. Sem . Nach einer amtlichen Mitteilung hat die Rau-
kingregierung den Vorschlag abgelehnt , eine ans drei Japanern
und drei Chinese« zusammengesetzte Kommission zu schassen.
Diese gemischte Kommission sollte die Aufgabe haben , alle schwe¬
benden Fragen über den gegenwärtigen Mandschureikonflikt zu
prüfen . Nach Ansicht der Nankingregierung ist die Entwickelung
der Dinge schon zu weit gegangen.

»euw noeii
können Sie unsere Schwarzwälder Tages¬
zeitung bestellen , wenn Sie dies für den

Monat Oktober noch nicht getan haben.

Japan und die Vorgänge in der Mandschurei
London , 23. Sept . Reuter meldet aus Tokio : Die Ja¬

paner bestehen darauf , daß die Vorgänge in der Mandschu¬
rei nicht als Krieg , sondern als Zwischenfall angesehen wer¬
den müssen, der sich aus der Notwendigkeit ergeben hat.
Rechte und Interessen zu schützen , die China häufig verletzt
habe. Demgemäß wird hier allgemein angedeutet die Re¬
gierung werde es nicht zulasseu. daß man von Seiten des
Völkerbundes oder von anderer Seite sich aus den Anti¬
kriegspakt beruft . Die Angelegenheit sei vielmehr aus¬
schließlich zwischenLhlna und Japan zu regeln.
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Tagung res Berwaltungsrates
der Reichsbahn

Berlin, 23. Sevt . Am 21 . und 22 . September 1931 tagte der
Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahngesellschait in Berlin.
Die Entwicklung der Einnahmen war auch in letzter Zeit un¬
günstig . Der Personen- und Geväckverkehr in den ersten 8 Mo¬
naten 1931 weist gegenüber Len gleichen Monaten des Vorjahres
einen Rückgang um 129 Million - . Mark (minus 12 .7 Prozent),
der Güterverkehr einen Rückgang um 3S6 Millionen Mark (mi¬
nus 17 .8 Prozent) auf . Der gesamte Rückgang der Einnahmen be¬
ziffert sich bis Ende August gegenüber 1839 aus 189 Millionen
Mark , gegenüber 1929 auf 955 Millionen Mark , das sind 26.9
Prozent weniger. — Es ist der Verwaltung gelungen, einen we¬
sentlichen Teil des Einnahmerückganges durch Vetriebsersparnisse
auszugleichen . Es war möglich , die Gesamtausgaben im Jabre
1931 um 29,7 Prozent gegenüber 1929 zu senken . In der Betriebs¬
führung sind die Personalausgaben und die Sachaufwendungen
für Betrieb und Verkehr berabgemindert worden : in der Unter¬
haltung und Erneuerung der Bahnanlagen wurde gespart . Der
Verwaltungsrat genehmigte für 1932 den Abschlun auf Liefe¬
rung von Schienen und sonstigem Material im Werte von rund
109 Millionen Mark . Inwieweit weitere Arbeitsaufträge zu¬
sätzlicher Art von der Reichsbahn herausgegeben werden kön¬
nen . bängr von dem Ergebnis der 4 .5prozentigcn steuerfreien
Reichsbahnanleibe ab. zu deren Herausgabe der Verwaltungsrat
seine Zustimmung gab.

Wlntereinbru» in Südbayern
München , 23. Sevt . In ganz Südbayern ist ein Winkereinbruch

eriolgt, wie er in diesem Ausmatz im September seit vielen Jah¬
ren nicht mehr erlebt wurde . Im bayerischen Allgäu schneit es
seit über 21 Stunden ununterbrochen . Selbst im Flachland fällt
der Schnee . Füssen hatte beute trüb eine Schneehöhe von 5 bis
6 Zentimeter. In den Bergen liegt der Schnee bis zu einem
Meter hoch . Starke Schneeverwehungenführten zu schweren Ver¬
kehrsstörungen . Auf der Arlbergstrahe mutzte ein Auto aus dem
Schnee geschaufelt werden . Das Wild zieht scharenweise zu Tal.
Der Schaden für die Landwirtschaft ist grotz . Auch München bat
beute seinen ersten Schnee gehabt . Das winterliche Bild in der
Stadr war jedoch nicht von Bestand.

Neues vom Tage
Chefbesprechung in der Reichskanzlei

Berlin , 23 . September . Wie wir erfahren , findet heute
abend in der Reichskanzlei eine Chefbesprechung statt , die
das Wirtschaftsprogramm soweit fordern soll , daß das
Reichskabinett sich morgen den ganzen Tag über mit ihm
beschäftigen kann . Man rechnet damit , daß eine Reihe der
wichtigsten Pläne in diesen morgigen Beratungen bereits
zum Abschluß gebracht werden können, so z . B . das Klein-
fiedlungsprojekt . Hierfür ist eine Doppelvorlage ausge¬
arbeitet worden . Es wird sich morgen entscheiden , ob die
Kesamtsiedlung in diesen Plan hineingenommen werden
oder ob er auf das neue Projekt der Eemischt - städtisch-
ländlichen Siedlung beschränkt bleiben soll. Außerdem
werden in den morgigen Kabinettsberatungen u . a . auch
die Probleme behandelt werden , die in den letzten Wochen
im Reichsarbeitsministerium besonders eingehend verfolgt
worden sind . In unterrichteten Kreisen glaubt man jedoch
nicht, daß das Kabinett morgen bereits mit all diesen
Dingen fertig werden wird . Es gilt als feststehend , daßdie außenpolitischen Fragen morgen noch nicht zur Sprache
kommen werden . Es ist möglich , daß Dr . Curtius dem
Kabinett am Freitag Bericht erstatten wird . '

Länder gegen Sondergerichte?
Berlin , 24 . September . Wie dem „Berliner Tageblatt " '

aus München berichtet wird , soll beim bayerischen Justiz¬
ministerium wenig Neigung für das Projekt vorhanden *

sein , Sondergerichte zur schnellen und strengen Aburteilung
von Terrorakten , geschäftlicher Mißwirtschaft und verschie¬
denen anderen Delikten zu schaffen . Im preußischen Justiz¬
ministerium soll, dem Blatt zufolge, ebensowenig Begeiste¬
rung für die Schaffung von Sondergerichten herrschen.
Vermutlich würden auch die meisten übrigen deutschen
Länder auf dem gleichen Standpunkt stehen.

Die nationalfozialistifche Reichstagsfraktion an Brüning
Dünchen, 22. Sept . Die NationalsozialistischeReichstagsfraktion

hat von München aus an Reichskanzler Brüning folgendes Tele¬
gramm geschickt : Mordtaten bewaffneter Marxisten gegen waffen¬
lose Nationalsozialisten häufen sich erschreckend . Sühne erfolgt
regelmäßig nicht. Im Rechtsstaat trägt Regierung letzte Verant¬
wortung für Sicherheit der Volksgenossen . Wir erklären daher,
daß wir ' ür ungenügenden Schutz unserer Parteigenossen die
Mitglieder gegenwärtiger Regierung verantwortlich machen und
gegebenenfalls zur Verantwortung ziehen werden , gez. Frick.

Reisende Engländer in Verlegenheit
Paris , 23. Sevt . Die Kurse für das englische Pfund im freien

Verkehr in Paris waren gestern abend etwas niedriger als am
Vortag. Es ist nach wie vor schwer , englisches Geld zu wechseln.
Der Höchstbetrag der gezahlt wurde , waren 105 Franken für ein
Pfund gegenüber 121 Franken am Ende der vorigen Woche. Der
niedrigste Kurs waren 95 Franken . Im Durchschnitt wurde das
Pfund für 100 Franken angenommen . Das Bankhaus Morgan
wechselte nur für seine ständigen Kunden , während die franzö¬
sischen Großbanken , mit einer einzigen Ausnahme, die Annahme
englischen Geldes ablehnten. Die Rückkehr der in Paris weilen¬
den Engländer setzt sich in steigendem Maße fort. Die Riviera
entleert sich täglich mehr . In französischen Bank- und Börfenkrei-
sen zeigt man sich zuversichtlich und glaubt an keine Rückwirkun¬
gen auf die Pariser Börse.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 24 . September 1931.

Scharfe Abkühlung brachten uns die letzten Tage . Das
Wetter der ganzen Woche gestaltete sich wie nachwinterliche
Apriltage . Gestern hatten wir sogar den ersten leichten
Schnee in Gestalt von Graupeln und abends hat es in den
höher gelegenen Orten unserer Umgebung schon recht leb¬
haft geschneit . Die Frühtemperatur liegt beinahe auf dem
Nullpunkt und man ist genötigt , den Ofen in Betrieb zu
setzen.

— Bekommen wir einen strengen Winter ? Der Herbst
beginnt diesmal erst am 24 . September um 1 Uhr . Zu
diesem Zeitpunkt überschreitet die Sonne mit ihrem Mittel¬
punkt den Aequator , um fortan sechs Monate hindurch ihre
wärmenden Strahlen vorwiegend der südlichen Halbkugel
zukommen zu lassen . Uebrigens hinkt der astrondmische
Herbstbeginn in diesem Jahre den meteorologischenVerhält¬
nissen beträchtlich nach , denn schon seit Anfang September
befinden wir uns , was die Wtterung anbelangt , im Herbst.
Die Schlüsse, die sich aus dem Verlauf des letzten Sommers
auf die mutmaßliche Witterung im Herbst und Winter
führen lassen , sind ziemlich eindeutig . Angesichts der nun
schon mehrere Monate dauernden Periode reichlicher Nie¬
derschläge wird man erwarten dürfen , daß diese in nicht
zu ferner Zeit eine Unterbrechung erfährt , und daß dem¬
gemäß im Spätherbst die Tendenz zu kontinentalem Hoch¬
druckwetter durchbrechen wird . Dafür spricht auch der frühe
Beginn herbstlicher Witterung . Es besteht also die Wahr¬
scheinlichkeit ziemlich frühzeitigen Eintritts von Frostwetter,und falls diesem größere Schneefälle vorangehen , auch für
ausgesprochene November- und Dezemberkälte. Damit ist
allerdings nicht gesagt, daß der ganze Winter kalt und
streng wird . Denn auf kühle und regnerische Sommer folgtin der Mehrzahl der Fälle ein mäßig milder Winter , und

es ist deshalb sehr wohl möglich , daß nach einem mehr oderweniger kalten Spätherbst und Vorwinter der eigentlicheWinter wieder vorwiegend mild und regnerisch wird . Ge¬
wöhnlich pflegt dieser Umschwung um die Zeit der Winter¬sonnenwende einzutreten , und dann folgt nicht selten aus

, einen feuchtmilden Januar und Februar ein zeitiger Friih-
: Ing , der dann Vorbote eines warmen und trockenen Som¬mers ist , wie in den Jahren 1911 und 1921 . Es wird da¬rauf hingewiesen, daß ein ausgesprochen heißer und trocke¬ner Sommer für eines der nächsten beiden Jahre in Ver-
- bindung mit dem sich jetzt nähernden Sonnenfleckenmini-
i inum fällig ist.
! Nagold , 24 . September . (Sanitätskolonne .) Um
i Sonntag , den 11 . Oktober nachmittags wird die Sanitäts-' kolonne Herrenberg eine Werbeübung abhalten in der Ab-
s sicht , hier eine Lehrabteilung zu errichten . An die llebungi soll sich ein Werbemarsch anschließen, sowie eine Erün-' dungsversammlung , verbunden mit einem öffentlichen
- Vortrag über das Rote Kreuz und die Aufgaben der Rote-
s Kreuz -Kolonne . Auch die freiwillige Eanitätskolonne
: Freudenstadt hat ihre Teilnahme zugesagt.

Calw , 23 . September . (Frecher Diebstahl . ) Am Mon¬
tag nachmittag , also am Hellen Tage , begaben sich zweiBrüder , wovon der eine 13, der andere 15 Jahre alt ist, in

^ ein mit einer Hecke umgebenes Calwer Baumgrundstück,um nicht nur etwas Obst aufzulesen , sondern um zwei
Walnußbäume vollständig zu plündern,

i Der jüngere Bruder stieg auf die Bäume , der ältere stand
; am Eingang Wache . Da die Nüsse auf ein Dach fielen
s und so ein auffälliges Geräusch verursacht wurde , begab
: sich ein Grundstücksnachbar hinzu und fand den jüngeren
i Missetäter auf dem Nußbaum . Erft auf energische mehr-^ malige Mahnung hin kam dieser vom Daum herunter und
; versuchte noch auf Befragen einen falschen Namen anzu-^ geben ; er hatte etwa vierzig Pfund Walnüsse erbeutet , di«' zum Teil noch unreif waren.
' Freudenstadt , 23 . September . (Die scheidende Saison
j — der erste Schnee . ) Die Zahl der Kurgäste reduziert sichvon Tag zu Tag und beschränkt sich hauptsächlich auf die

einzelnen Erholungshäuser . Das schlechte Wetter hat die
Hoffnung auf eine ergiebige Nachsaison rasch schwinden
lassen. Der immer wiederkehrende Regen und die sinkende

; Temperatur haben selbst die hartnäckigsten Kurgäste zur
Verzweiflung gebracht und viele , die der schlechte Sommer
auf eine sonnige Herbstkur hoffen ließ , und an einzelnen

k schönen Tagen in den Schwarzwald gelockt wurden , haben' ihr Bündel wieder geschnürt und Abschied von unserer
. Luftkurstadt genommen . So geht die heurige Saison schnell

zu Ende und in den Gaststätten und Cafss , im Kurhaus' und auf der Promenade wird es stiller und stiller. Ein
Rückblick auf die Saison zeigt , daß die schweren wirtschaft-

, lichen Verhältnisse sehr auf diese gedrückt haben , daß der
Fremdenverkehr spät eingesetzt hat und bald wieder im

! Schwinden war . Die Umsätze zeigen im ganzen Eeschäfts-^ leben der hiesigen Stadt , daß dem Bedürfnis der Luftkur
; wohl entsprochen wurde , daß aber auch in den meisten Krei¬

sen der Kurgäste große Sparsamkeit zutage trat . Wohl' haben die großen Häuser verhältnismäßig noch gut abge¬
schnitten, da sie in der Hauptsaison und vollends nachdem
die Grenzen für die Auslandsreisenden infolge der Ein¬
führung der Hundert -Mark -Abgabe fast gesperrt waren,
gut besetzt hatten . Auch ist den größeren Hotels die
erhöhte Zahl der Ausländer , die Freudenstadt besuchten,

i sehr zugute gekommen. Die kleineren Häuser aber und die
Privatpensionen hatten großen Mangel an Gästen und
sind zweifellos nicht auf ihre Rechnung gekommen . So
scheidet die Sommersaison und übrig bleibt schließlich die
Hoffnung auf die wohl bald beginnende Wintersaison , denn
heute morgen erglänzte unsere Stadt bereits im ersten
Schnee. Nach einem freundlichen Vormittag mit Ostwind
gab es nachmittags und abends weiteren leichten Schnee¬
fall und die Flocken wirbelten lustig zur herbstlichen Erde.
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25 . Fortsetzung
Heinrich Kremzow erzählte schmucklos , wie ihm der Schna¬bel gewachsen war , nicht von einer einzigen Heldentat wußteer zu berichten , bei der er eine Rolle gespielt hätte . Um so

stärker aber war der Eindruck bei den Hörern. In den mat¬ten Augen da drüben leuchtete es auf, und die alten Fischer¬
knechte rings um den Tisch knackten vor Aufregung mit den
Fingergelenken. Der alte Traugott Claassen meinte, mit diesen
schwarzen Menschenbrüdern müßte man sich überhaupt nicht
einlassen , denn sie hätten keine Manieren . In Hamburg hätteer mal auf dem Dom gesehen , wie so ein wilder Kerl ein
lebendiges Meerschweinchen fraß, und der Fite Bahn fragte,ob dort in Afrika alle Menschheit ohne Unterschied nackt her¬
umgingen. Für einen anständigen Menschen müßte das dock
sehr genierlich sein . Der alte Retelsdorf aber bemerkte, siehätten hier in Lenzburg auch einen, der in Afrika gewesen,den Herrn Hauptmann Rabenhainer von der dritten Kom¬
pagnie, und ob er dem da drüben wohl zufällig begegnetwäre?

Da sprang der lange Heinrich auf und seine Augen blitzten.
„Was , mein alter Chef aus Kilimatinde? Der ist hier? . .Und er begann ein langes Loblied auf den kleinen Raben-

hamer, wie er immer der erste voran gewesen wäre, wenn
ihn auch das Fieber schüttelte, wie er mit seinen Leuten jedeNot uno Entbehrung geteilt hätte, damals , in jenem wilden
Aufstandsjahr. Und ganz schlicht erzählte er, wie es ihm ver¬
gönnt gewesen , dem verehrten Chef alle Fürsorge und Treue

vergelten.
- „Wir hatten wieder einmal so einen von den aufrührischen

Königen gefangen genommen, den Mareale von Kilimatinde.Das heißt , König ist ein bißchen viel gesagt auf diese dreckigenKerle , so was wie Dorfschulzen sind sie , nur mit dem Unter¬
schied , daß sie das Recht haben, ihren Untertanen die Nasenund Ohren abzuschneiden , was bei uns wohl nicht erlaubt ist.Also es ging nun an die Unterhandlungen, wieviel Ochsen dech

König zu bezahlen hätte für seine Aufsässigkeit, und daß er
schworen mutzte, sich nie mehr wieder gegen die deutsche Ober¬
hoheit zu empören. Das nennt man ein Schauri abhalten, und
es ist eine langweilige Geschichte , weil alles von einem Dol¬
metscher hin und her übersetzt werden muß . Na, schließlich war
alles in Ordnung. Der König hatte geschworen und kriegte
auf Befehl des Chefs seine Waffen zurück. Und gerade, wie
der Oberleutnant Rabenhainer ihm die Hand geben wollte
zum Abschied, schreit hinter uns im Lager eins von den ge¬
fangenen Frauenzimmern auf, so gräßlich und schrecklich, daßwir uns alle umdrehten. Das aber war eine geheime Verab¬
redung gewesen , eine niederträchtige Verräterei , um uns
Weiße hinterrücks umzubringen.

Zum Glück sah ich im Umdrehen, gerade noch so im letzten
Augenwinkel , daß dieser König eine Bewegung machte , und
da schmiß ich mich auf eins dazwischen, der Spieß , den er un-
serm Chef in den Leib rennen wollte, flog an die Seite , und
ich nun mit dieser Bestie ans Ringen, aber es war ein bannt- '
ges Stück Arbeit, denn sie glischte einem wie'n Aal durch die
Finger , wegen dem vielen Oel, womit sie sich immer einschmie¬ren. Aber zuletzt kriegte ich ihn doch so handgerecht, daß ich
ihm die Faust zwischen die falschen Augen setzen konnte . Ich
nahm meine Pistole und schoß ihn durch den Kopf .Der HerrOberleutnant Rabenhainer aber sagte : ,Recht so, Kremzow!Mit diesem Gehirnkasten wird er keine Schlechtigkeiten mehrausbrüten/"

Die alten Fischerknechte drückten die Fäuste zusammen, als
täte es ihnen grimmig leid , nicht dabeigewesen zu sein. Der
neue Geselle hatte im Handumdrehen ihre sonst so schwer¬
fälligen Herzen gewonnen, und sie versprachen sich noch man¬
che Stunde so aufregender Unterhaltung, wenn sie nächtlicher¬weile mit ihm zum Fischen sichren. Wer leider sah es nicht soaus, als wenn er längeren Einstand nehmen würde im Lenx-
burger Fischerhofe . Die dicke Retelsdorfin setzte noch immer
ihr hochmütiges Gesicht auf, und die Mike saß wieder gm» teil¬
nahmslos da, als wüßte sie nicht, weshalb der Heinrich Krem¬
zow bei ihrem Vater in Lohn und Arbeit getreten wäre . Und
da half auch nicht viel, daß der Meister Retelsdorf vor Aergerüber seine Weibsleute einen roten Kops kriegte . In seinem
eigenen Hause hatte er gar wenig zu sagen , nur draußen aufdem See , vor den Gesellen und Knechten , konnte er den Mund
aufreißen_

Danach geriet das Gespräch ins Stocken , nach der Feier-
NckkeitTies Einstandes war es Zell, wieder zur See zu qehen.

im Fischergewerbe reißt die Arbeit nicht ab . Ein Teil der
Knechte mußte an die Stellnetze, die andern, sechs Mann
hoch , an die Nachtfischerei mit dem Sommergarn , und der
Rest an die Aalfchnüre.

Als der lange Heinrich mit dem schweren Lederschurz vor
den Knien in den Kahn steigen wollte, stand die braune Mike
auf dem Steg . Aber sie sah an ihm vorbei, sprach mit dem
alten Traugott Claassen , erinnerte ihn, daß für das Offiziers¬
kasino zu Sonntag acht Pfund Mittelschleie zu liefern wären,
und Heinrich Kremzow glaubte zu wissen, daß das nur ein
Vorwand war . Sie wollte von ihm angeredet sein, aber den
Gefallen tat er ihr nicht. Und da fing sie von allein an, fragte
scheinbar ganz nebenher, wie es ihm denn in Lenzburg so im
allgemeinen gefiele.

Heinrich Kremzow dankte höflich der gütigen Nachfrage,
setzte jedoch ein gleichgültiges Gesicht auf und meinte , man
müßte abwarten . Nach einem kurzen halben Tag könnte kein
Mensch ein Urteil fällen.

„Meinetwegen können Sie schon morgen wieder Ausstand
nehmen," sagte sie feindselig uno strich die krause, kleine Locke
zurück, die ihr immer in die Stirn fiel . Heinrich Kremzow aber
wrang in den Kahn und lachte kurz auf, daß seine weißen
Zähne blitzten.

„Männersachen gehen nicht nach Weibsgedanken. Und ich
Hab' Zeit, ob 's hier nicht vielleicht anders wird.

"
Sie zuckte mit den Achseln, ging langsam zum Hause zurück,

er aber sah ihr nach, strich sich lächelnd den Hellen Schnurrbart.Er glaubte zu wissen, daß es in ein paar Tagen schon bei der
braunen Mike ganz anders aussehen würde.

Und als sie drüben an der Rohnsteiner Seite die Aalangeln
auslegten — er vorne an der Halbtonne, in der die lange
Schnur sorgfältig geordnet lag, die spitzen Haken dicht über
den Rand gehängt —, wandte er sich lächelnd zu dem alten
Traugott Claassen um, der im Stern des Bootes saß, mit fast
unhörbarem Schlag die Scharkante hielt.

,,
'n nüdlichen lütten Fisch hett de ohl Retelsdorf in sien

Hütkasten . Aewerst stachlig as 'n Kaulbars !"
„Che, " sagte der Alte bedächtig , wälzte den dicken Priem

auf die andere Seite des Mundes , „schon mehr as een hell
fick dran de Finger bloodig röten un dat Hart verbrennt dar¬
tau .

" Und hochdeutsch fügte er hinzu: „Ein ganz aasiges kleines
Frauenzimmer !"

(Fortsetzung folgt.)
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Die ältesten Leute können sich nicht erinnern , daß schon im >
September Schnee gefallen wäre . Diese Vorboten des !
nahenden Winters werden wohl die Saison schnell vollends
zn Grabe tragen und die noch übrigen Kurgäste allzuschnell
vertreiben.

Freudenstadt , 23 . Sept . (Ein zweispänniger Wagen
stürzt rücklings eine Bergwiese hinunter . ) Ein erhebliches
Mißgeschick passierte gestern vormittag dem städtischen
Latrinenwagen auf dem Weg oberhalb der Christophs-
Tuchfabrik. Als er dort entleert worden war , wollte er
umkehren. Dabei hatte der Fuhrmann das Leitseil am
Wagen auf der Seite aufgehängt ; als es sich nun beim
Wenden anspannte , gingen die Pferde rückwärts und stürz¬
ten mitsamt dem Wagen etwa zehn Meter weit die Berg-
uiiese hinunter , wobei sie unter den Wagen zu liegen
kamen, aber nicht verletzt wurden . Als man ihnen dann
unter dem Wagen hervorhals , schlug eines aus und traf
einen Stadttaglöhner (nit voller Wucht ins Gesicht,
so daß er sehr schwer verletzt wurde und mit dem Sani¬
tätsauto ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Altingen, O .A . Herrenberg , 23 . September . Die Reichs¬
bahndirektion Stuttgart teilt mit : Auf dem unbeschrank¬
ten Bahnübergang beim Bahnhof Altingen ist gestern
abend um 17 .50 Uhr eine Frau aus Altingen vomZug
erfaßt und schwer verletzt worden . Die Verun¬
glückte , die in der Nähe der Bahnlinie Reisig gesammelt
hatte, wollte mit ihrem Schubkarren kurz vor dem Heran¬
nahen des Zuges den Bahnübergang überqueren , wobei
sie unter den Zug geriet.

Schwenningen, 23 . September . In der Nacht auf Mon¬
tag hat sich in der Sturmbühlstraße ein 18jähriger Bursche
mit einer Zimmerflinte aus Liebeskummer erschossen.

Tchwennmgen , 23 . Sept . (Unterschlagung .) Zu
Sem Verschwinden des Oberrechnungsrats Otto Haberer
von der Stadtpflege wird noch berichtet , daß bei Haberer
früher schon einmal die Rechnung nicht stimmte. Es han¬
delte sich um etwa 4000 bis 5000 RM . Defizit. Die Sache
blieb unaufgeklärt . Jetzt hat er 3046 RM . Gebühren unter¬
schlagen . Haberer , der noch ledig ist, war ein Lebemann.
Seine Angehörigen , besonders seine Eltern , sind sehr spar¬
same, rechtschaffene Leute , die dadurch , daß sie für den erst¬
mals fehlenden Betrag einstehen mußten , an den Rand
des Ruins gebracht wurden.

Spaichingen, 23 . Sept . (Trichinöses Schwein .)
In der vergangenen Woche wurden im hiesigen Schlachthaus
bei einem Schwein Trichinen festgestellt . Das Schwein war
stark verseucht . Das ganze Schwein wurde verbrannt.

Stuttgart , 23 . Sept . (Durchqueren verboten .)
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß es nach der Württ.
Straßenverkehrsordnung unter Strafandrohung verboten
ist, geschlossen marschierende Abteilungen der Reichswehr
mit Fahrzeugen jeder Art oder zu Fuß zu durchqueren.

Beschlagnahme des „NS . - K uri e r s"
. Wege«

eines Artikels „Ein preußischer Staatsanwalt " wurde der
„NC .-Kurier " vom 23 . September beschlagnahmt, da in
einem Kommentar erwähnt wurde , daß, wenn die Justiz
in Deutschland irgendwo zur Hure der Politik geworden
sei , dann sei es die preußische Justiz.

Württ . Notverordnung. Die erste württember-
gische Notverordnung wird , wie wir erfahren , erst in der
nächsten Woche von der Regierung erlaßen werden. Der
Finanzausschuß des Landtages wird in einer Sitzung am
Freitag nachmittag endgültig zu den Vorschlägen der Re¬
gierung Stellung nehmen. Heute vormittag hat die würt-
tembergische Regierung die Vertreter der Beamtenoranisa-
tionen empfangen und sie über den Inhalt der beabsichtig¬
ten Notverordnung unterrichtet . !

Der neue Jnfanterieführer. Auf 1 . Oktober !
ist Oberst Muff, der Kommandeur des Infanterieregiments
Nr. 13 in Ludwigsburg , zum Jnfanterieführer 5 (Stutt¬
gart) ernannt worden . Oberst Muff ist einer der bekann¬
testen württembergischen Offiziere . Er ist ein Sohn des Ge¬
nerals von Muff und ist in lllm am 15 . März 1880 ge- j
baren. Seit 1 . März 1930 war er Kommandeur des In¬
fanterieregiments 13 in Ludwigsburg . Sein Nachfolger in
dieser Stellung wird Oberstleutnant Hahn , der im 47 . Le¬
bensjahre steht . Er ist in Bösingen bei Nagold geboren,
besuchte das Gymnasium in Ludwigsburg und trat 1902 in !
das Ludw ^ sburger Infanterieregiment ein . !

Zuffenhausen, 23 . Sept . (Vom Zug getötet .) Als ^
M .36 Uhr der Eilzug die hiesige Bahnstation passierte, be¬
merkte man , daß von dem Zug eine Person überfahren
worden war . Es handelt sich um ein hiesiges junges Mäd - !
Hen im Alter von etwa 16 Jahren , dessen Tod infolge !
schwerer Schädelverletzung sofort eintrat . Wie und weshalb
das Mädchen unter den Zug geriet , steht noch nicht fest.
Untersuchung ist eingeleitet.

Kornwestheim , 23 . Sept . (Ausschreitungen .) Die
Nationalsozialistsche Arbeiterpartei hatte auf Montag abend
ni den städtischen Saalbau eine öffentliche Versammlung
einberufen . Die Versammlung ist ruhig und ordnungs¬
mäßig verlaufen . Nach Schluß derselben sammelte sich eine
größere Menschenmenge auf der Straße an , wobei es zu
Ausschreitungen kam . Es wurde mit Steinen geworfen,
wobei ein Polizeiwachtmeister verletzt und bewußtlos weg-
getragen werden mußte . Er erlit eine schwere, aber nicht
lebensgefährliche Kopfverletzung.

Unterheimbach OA . Oehringen , 23. Sept . (Tödlicher
^ lurz . ) In Herrnhölzle ist der 66 Jahre alte Landwirt
dhr . Hägele beim Strohholen in der Scheuer so unglücklich
auf die Tenne abgestürzt, daß offenbar sofort der Tod
eintrat.

Ulm, 23. Sept . (Soldat tot aufgesunden .) Am
Montag vormittag wurde in der Kaserne Unterer Kuh - s
^ g , Fahrabteilung , ein Soldat tot im Bett aufgefunde«.
^ ist noch nichts über die Todesursache festgsstellt . Der
Verstorbene heißt Geilich rmd ist in der Nähe von Kassel
r« Hause.

Eßlingen , 23 . Sept . (Krieg erden k m a I . ) Mit der
Erstellung des Kriegerdenkmals vor dem alten Rathaus
wurde begonnen. Die Arbeiten sollen so gefördert werden,
daß das Denkmal bis zum Totensonntag fertig ist und die
Gedenkfeier für die Gefallenen mit der Enthüllung des
Denkmals verbunden werden kann.

Ludwigsburg » 23 . Sept . (Schwer verbrannt .) Am
Montag wurde eine junge Frau aus dem Eglosheimer
Lager mit schweren Brandwunden , die sie sich beim Bü¬
geln zugezogen hatte , ins hiesige Vezirkskrankenhaus ein¬
geliefert . Ob sie Spiritus in die Kohlen des Bügeleisens
gegossen hat oder ob ihr ein Stück glühender Kohle ins
Kleid gefallen ist, ist noch nicht geklärt. Die Frau erlitt
am ganzen Körper schwere Brandwunden.

Vom bayerischen Allgäu , 23 . S "pt. (Neuschnee . —
Nom Zuggetötet . ) Die Temperatur ist in den letzten
Tagen gesunken . Im Ammergebirge, in den Tannheimer
und Vilser Bergen ist die Schneegrenze bis zu 1000 Meter
herabgegangen . — Der Elektroinstallateurgehilfe Singer
überquerte mit seinem Motorrad die schrankenlose Bahn¬
überfahrt bei Bad Wörishofen , als ein Zug hereinfuhr
und ihn erfaßte . Er geriet unter die Räder und erlitt
einen Schädelbruch , dem er eine Stunde darauf erlo-

Aus Bade»
Meßkirch, 28 . September . (Eine Gastwirtschaft einge¬

äschert . ) In unserem Bezirk wollen die Brände kein Ende
nehmen . Zu den fünf Bränden innerhalb vierzehn Tagen
reihte sich in der Nacht zum Dienstag der sechste in Mennin¬
gen und der siebte heute früh in Lengenseld. Nachts
halb l Ahr brach in der Gastwirtschaft zum „Grünen Baum ",
Besitzer Karl Bodenmüller, Feuer aus , das das ganze
Anwesen in kurzer Zeit einäscherte. Das Vieh konnte
gerettet werden . Das tote Inventar fiel den Flammen zum
Opfer . Der Gesamtschaden beläuft sich auf 80 000 Mark . Die
Brandursache ist noch unbekannt.

Vom FlinmzaussOiE des Landtags
Stuttgart , 22. Sept . Der Finanzausschuß des Landtags behan¬

delte eine Reihe von Eingaben und Anträgen . Ein Antrag Ha¬
gel und Bauser (BR .) verlangt , bei der Reichsregierung dahin
zu wirken, daß eine Verbesserung der Auiwertungsgefetzgebung
nach verschiedener Richtung erfolge. Zu dem Antrag äußerte sich
der Justizminister dahin , daß die württ . Regierung sich in den
Jahren , wo es sich darum handelte , die Auiwertungsgesetzgebung
zu schaffen , oder Verbesserungen eintreten zu lassen , sich bemühr
habe, einen ser - " >eren Zug in die Gesetzgebung hineinzubringen,

"itlich in ru . Richtung der individuellen Aufwertung . Auch
>. .. . er noch habe die württ . Regierung Anträge in dieser Rich¬
tung beim Reichsjustizministerium gestellt und vertreten . Aber
alle diese Bemühungen der württ . Regierung seien vom Reich ab-
gelebnt worden . So sehr er als Justizminister vom Standpunkt
der Justiz aus die Auiwerrungsgesetzgebung bedauere, müsse er
vom wirtschaftlichen Gedanken und von dem Gedanken der Abge¬
schlossenheit eines Problems im Staatswesen aus den Gedanken
vertreten , daß keine Aussicht bestehe , durch Annahme des An¬
trags Hagel etwas nennenswertes zu erreichen. In ähnlichem
Sinne sprachen sich auch die Vertreter der meisten Parteien aus.
Der Antrag Hagel wurde darauf mit allen Stimmen gegen 3 Ja
(VR ., Komm., LVD .) abgelehnt . Ebenso abgelehnt wurden wei¬
tere Anträge des Abg . Bauser (VR .) betreffend Herabsetzung des
Verwaltungskostenbeitrages bei den Hypothekenbanken. Ein wei¬
terer Antrag Bauser . daß Zahlungen von Bausvarern aus Bau¬
sparverträgen bis zur Höhe von 800 Mark jährlich in derselben
Weise von der Einkommensteuer abgezogen werden dürfen wie
dies für Prämien von Lebensversicherungen vorgesehen ist,

- wurde mit geringer Mehrheit abgelebnt.

Ehrungen Nr. BoW
Ans Anlaß des 70 . Geburtstages ihres Gründers bat die Ro¬

bert Bosch AG im Verwaltungsbau eine Ausstellung von Er-
zerrgmsfen der Stuttgarter und Feuerbacher Werke hergsrichtet,
die einen Aeberblick über die Fortschritte Ser letzten 10 Jahre
gibt . Sie läßt vor. allem erkennen, dah es den vereinten Bemü¬
hungen der Konstrukteure und der Betriebstechniker gelungen ist,
dauerhaftere , höheren Anforderungen gewachsene Apparate in
einfacheren Formen zu schassen, die eine erhebliche Senkung der
Preise gestatten . Zugleich zeigt diese Ausstellung die Erweite¬
rung des Arbeitsprogramms der Firma . Nach der Begrünung
durch Aufsichtsrat und Vorstand der Aktiengesellschaft besichtigte

l der Jubilar diese Ausstellung unter FUbrung von Direktor K.
M . Wild . Dann durfte er die Glückwünsche der leitenden Ange¬
stellten des Hanfes und vieler alter Mitarbeiter entgegennebmen.
Im Lauf des Vormittags erschien sodann der Vertreter der

! Reichsregierung , Präsident Peiffer , vom Landesfinanzamt , als
! Vertreter der württembergischen Staatsregierung der Wirt-
! schaftsminister, für die Technische Hochschule der Rektor und eine

Abordnung.
Dem Ehrenbürger der Stadt Stuttgart Lberbrachte Oberbür¬

germeister Lautenschlager eine künstlerisch ausgembrte Urkunde
über diese vor 10 Jahren ausgesprochene Ehrung . Von den füh- <
renden deutschen Organisationen der Wirtschaft und der Technik
überbrachten zahlreiche Abordnungen die Glückwünsche und präch¬
tige Blumenangebinde , so Eeheimrat Kastel und Gebeimrat Bü¬
cher vom Reichsverband der Deutschen Industrie . Eeheimrat All-
mers vom Reichsverband der Antomobilindustrie , Professor R.
Nägel und Strombaudirektor Lonz vom Verein Deutscher Inge¬
nieure , Dr . Mattes vom Automobilklub von Deutschland und

! Herr G . Bausch vom ADAC. Für die württembergischen Ver¬
bände , die Herrn Bosch so manches zu danken haben , erschienen
Eeheimrat Bruckmann, Dr . Kneber und Gustaf Stotz (für de»
Verband Württembergischer Industrieller , für den Südwestdeut¬
schen Kanalverein und für den Deutschen Werkbund) und viele
andere.

^ Zur Linderung der wirtschaftlichen Röte , die auch in Würt¬
temberg schwer aus Tausende von Familien drücken , stiftete Dr.
Bosch den Betrag von 2VV Ü00 Mark , die er der Zentralleitung
für Wohltätigkeit zur Verwendung im Gebiet von Erotz -Stutt-
gart zur Verfügung stellte . Der „Bosch - Hilfe", die satzungsgemäb

! der Alters - und Hinterbliebenen - Fürsorge der Arbeitnehmer der
Robert Bosch AE . zu dienen bat , wurde aus Anlah des 70. Ge-

! burtstges von Dr . Bosch der Stiftungsbeitrag von 800 000 Mark
l überwiesen.

Meine Nachrichten aus aller WeK
Zm November Kammerwahlen in SULjlawien. Der Ko

i . ig hat einen Erlaß unterzeichnet, wonach die Neuwahlen
zum

" Parlament im Monat November stattfrnden . Die neu-
gewählte Kammer wird am 7 . Dezember zu ihrer ersten
Sitzung zusammentreten.

Einwanderung nach Chile untersagt . Nach einer Mel¬
dung aus Santiago de Chile hat Chile mit Rücksicht auf
oen Stand der Arbeitslosigkeit jede Einwanderung unter¬
sagt.

Fernsprechverkehr zwischen Deutschland und Venezuela.
Die drahtlose Fernsprechverbindung zwischen Deutschland
and Venezuela ( Berlin —Mara . ay ) wurde dem öffentlichen
Verkehr übergeben. Zum So ^ chverkedr sind alle deutschen
Orte , in Venezuela vorläuf -- nur Maracay zugelassen.

Ein Toter und zwei Verletzte beim Fußballspiel . Ge¬
legentlich eines Fußballspieles in Oberwöllstadt ( Hessen) er¬
litt ein Spieler einen Bluterguß , ein zweiter trug einen
Bruch des Nasenbeins davon und ein dritter Spieler aus
der gleichen Mannschaft kam mit einem Bruch der Wirbel¬
säule ins hiesige Krankenhaus Dort ist er anderen Tages
gestorben

Dreifacher Mord in Dortmund . Ein noch völlig ungeklär¬
ter Mord ist hier entdeckt worden . Der 59jährige Kauf¬
mann Eduard Moser , leine Frau und seine Schwiegermutter
sind in ihrer Wohnung mit grauenhaften Verletzungen tot
ausgefunden worden . Die Leichen sowie zahlreiche Gegen¬
stände in der vollkommen durchwühlten Wohnung und der
Fußboden selbst waren mit Pfeffer bestreut.

Aus dem Gerichtssaal
Freudenstadt , 23 . September . Vor dem hiesigen Amtsgericht

standen drei Nationalsozialisten wegen Vergehens gegen die
Notverordnung zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen vor
Gericht und zwar der Kaufmann Kurt Lüdemann, der Che¬
miker Julius Hübscher und der Kraftwagenführer Louis
Fischer. Wie die Vernehmung der in vollem Maß geständi¬
gen Angeklagten ergab , wollte Lüdemann am 8 . Aug . in Huzen-
bach eine nationalsozialistische Versammlung veranstalten , die
vorschriftsmäßig angemeldet und erlaubt worden war . Am
Nachmittag des Versammlungstages wurde ihm nun mitgeteilt,
daß Forbacher Kommunisten die Absicht hätten , die Versamm¬
lung zu stören . Dies veranlaßte Lüdemann , zum Schutz der
Versammlung die Freudenstädter S .A . (ohne Uniform ) auf
einem Lastwagen nach Huzenbach befördern zu lassen, versäumte
aber , diesen Transport genehmigen zu lassen. Dem Mitange¬
klagten Hübscher wurde vorgeworfen , daß er an der Fahrt teil¬
genommen habe , und dem dritten Angeklagten Fischer, daß er
sie ausgeführt habe . Das Urteil lautete dann für Lüde¬
mann auf die Mindeststrafe von drei Monaten Gefängnis , für
Hübscher und Fischer auf 20 Mark Geldstrafe oder vier
Tage Gefängnis . Die Begründung erkannte an , daß Lüdemann
in einer gewissen Zwangslage gehandelt habe ; diese schütze ihn
aber nicht vor Strafe . Bei den beiden anderen Angeklagten sei
zu bemerken, daß kein Unterschied zwischen einer verbotenen
und einer nicht genehmigten Fahrt bestehe ' deshalb seien sie
zu bestrafen gewesen.

In zehn Jahren 23 Diebstahl«
Stuttgart , 23. Sept . Der 21jährige Bäcker Richard Drieben von

Essen kam nach Stuttgart und machte seine Antrittsvistte im Er¬
frischungsraum der Technischen Hochschule und lieh daraus Le-
dermavven mit Inhalt und Ueberkleider von Studenten und
Studentinnen mitlaufen . Auch in der Studentenküche an der
Seidenstrahe „verkehrte" er in der gleichen Absicht und mit dem
gleichen Erfolg . Nachdem er in etwa zehn Einzelfällen an beiden
Plätzen das Feld erheblich abgegrast und neben Bargeld sehr er¬
bebliche Sachwerte errafft hatte , verlegte der Dieb sein Tätig¬
keitsfeld in die Musikhochschule am llrbansplatz und in eine Pen¬
sion an der Alleenstraße . Die Beute ist zum Teil in Pfandhäu¬
sern versetzt oder bei Trödlern verschleudert worden Dann
tauchte Drieben in Tübingen auf . Hier „arbeitete " er geradezu
mit Hochdruck. Im Wilhelmsstift war er zweimal als ungebete¬
ner ' East ; mit Taschenuhr, Büchern und mehreren Paar Schu¬
hen verlieb er es wieder . Dann kamen die Zahnklinik , das Ro¬
manische Institut , die Garderobe der Aula , das Englische Semi¬
nar , das Mustkinstitut und das Botanische Institut an die Reibe.
Mit nicht weniger als vier Mänteln , ebensoviel Paar Schuhen,
einer mit 300 Mark bewerteten Geige, einer Schreibmaschine nsw.
verlieb Drieben die Musenstadt , um in München und Ulm an
die Verwertung der Beute zu gehen ; dabei ist ihm das Hand¬
werk gelegt worden. Das Gericht hielt dem geständigen Angeklag¬
ten seine Jugend und die nicht unglaubwürdig behauptete Not¬
lage weitgehend strafmildernd zugute und erkannte ans eine Ge¬
samtstrafe von nur einem Jahr Gefängnis.

Urteil im Prozeh wegen der Kurfürstendamm -Krawalle
Berlin , 23. Sevt . In dem Prozeß vor dem Schnell-Schöffenge-

richt Cbarlortenburg gegen die 31 Nationalsozialisten wegen der
Kurfürstendamm - Krawalle wurde nach einer Beratung , die bis
3 .30 Uhr morgens dauerte , das Urteil gestillt. Danach wurden
bestraft die Angeklagten Mede und Utpott zu 1 Jahr 9 Monaten
Gefängnis , der Angeklagte Kühns zu 1 Jahr 6 Monaten und der
Angeklagte Schubert zu 1 Jahr 5 Monaten Gefängnis . Bei 2
Angeklagten schwanken die Strafen zwischen 1 Jahr 3 Monaten
und 9 Monaren Gefängnis . 6 Angeklagte wurden freigesvrochen.

Handel und Verkehr
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 23. Sevt . Weizen mark. 213 bis
216 , Futterweizen 192—197. Sommerweizen 218—220, Roggen
märk . 186—188, Futtergerste 118—158, Hafer märk. 131—142,
Weizenmehl 26.25—32.25. Roggenmehl 25.75—28.50. Weizenkleie
10.50— 10 .75, Roggenkleie 9 .25—9 .50, Viktoriaerbsen 20—27. All¬
gemeine Tendenz : fester.

Fruchtpreise . Balingen: Haber 8,60—9 , Dinkel 12—14.50
M . — Waldsee: Roggen 10 .50, Gerste 9. Haber 9 Mark.

Was ist eine „ Schaumbrille " ? Hierzu teilt uns die Firma
Schwa^ kopf mit : „Die nme Schwarzkopf . Schaumbrille um»
hüllt jetzt jede Packung von „Schwarzkopf-Extra"

, dem Haar-
glanz-Schaumpon . Die Schaumbrille hält bei der Haarwäsche
Schaum und Wasser den Augen fern — eine neue Annehmlichkeit
und Erleichterung, die jede Frau schätzen wird Für Kinder wird
die Haarwäsche mit der Schaumbrille zum Vergnügen ! "
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Fruchtpreise . Aalen: Weizen 11—14. Roggen 11—13 .50 , Din- i
kel 3—10.50, Gerste 8—8 .20 , Haber 7—8 .80 M. — Seiden - s
beim: Kernen 12.80—13. WeiKn 11.50—12 , Roggen 11 . Gerste j
8.10—9 .20 , Haber 7—7 .70 M . — Reutlingen: Weizen 14 >
bis 14 .50 , Dinkel 10— 13 . Gerste 9—11 . Haber 7—12 M . — s
Riedlinsen: Roggen 11—12 , Weizen 12—14, Braugerste i
8.K0- 9.80. Wintergerste 14, Besen 9.50—1150 M. — Rort - ,
weil: Dinkel 12.50—14 . Weizen 15—16, Haber 8 .30 M. — !
Tuttlingen: Weizen 13— 14 .50, Saatdinkel 12—13 Gerste !
10— 12 , Roggen 11 .50— 12 . Haber alt 13, neu 8—8 .50 M — ?
Weilderstadt: Weizen 15—16, Dinkel 12.50—13 . Roggen
12—13 Mark . -

Märkte 1
Hcrrenberg , 23 . September . (Vieh - und Schweinemarkt . )

Dem gestrigen Bi eh markt waren zugetrieben: 2 Ochsen,
130 Kühe , 105 Kalbinnen , 110 Stück Jungrinder und 15 Stiere.
Von Händlern wurden 123 Stück Vieh zugetrieben. Trotz des ,
starken Zutriebs ging der Handel flau und die Preise zeigten
gegenüber dem letzten Markt eine rückläufige Bewegung . Er¬
löst wurde für trächtige Kühe 350—410 -1l, Milchkühe 260 bis
380 -N , Schlachtkühe. 130—205 ttl , Kalbinnen 380—460 oll. Jung - .
rinder 130—280 oll, Stiere 210—360 -K . — Dem gleichzeitigen >
Cchwcinemarkt waren zugeführt: 430 Stück Milchschweine :
und 40 Stück LLuferschwcine . Verkauft wurden 305 St . Milch - j
ichweine zum Paarpreis von 30—45 <>l und 35 St . Läufer zum >
Paarpreis von 60—90 oll . Verkauf schleppend. z

Herrenberg , 23 . September. (Obstmarkt .) Zufuhr 5 Ztr.
Tafeläpfel , 10 Ztr . Taselbirnen , 200 Ztr . Mostobst , 50 Ztr. s
Zwetschgen , 2 Ztr. Nüsse . Bezahlt wurde für Tafeläpfel 5 bis
6 -lt , Tafelbirnen 4—8 oll, Mostäpfel 1 .10—1 .30 oll, Mostbirnen :
1 oll, Zwetschgen 9— 11 -N , Nüsse 23 oll. Marktverlauf: Absatz
flau bei sich rückwärts bewegenden Preisen. Verkauft konnte
annähernd alles werden . Es dürfte den Mostobstkonsumenten
empfohlen werden , mit dem Einkauf nicht allzulange mehr zu
zögern . — Nächster Markt am Samstag.

Biebvreise. Ravensburg: Anstellrinder 120—300 Kal-
beln 320—480 M . — Weilderstadt: Ochsen 610—657 . Stiere
390—585 , Kühe 210—530 , Kalbeln 400—575, Einstellvieh 118
bis 368 Mark.

Schweinepreise . Aalen : Milchschweine 11—20. Läufer 45 M.
Riedlingen: Milchschweine 16—24 , Mutterschweine 80—100
M . — Sindelringen: Milchschweine 12—22 M. — Tutt¬
lingen: Milchschweine 8—15 M . — Wangen i . A. : Ferkel
12—16 M . — Weilderstadt: Läufer 17 —46, Milchschweine
8- 18 Mark.

Obstmärkte. Neuen stein : Tafeläviel 2 .50—3 .50 . Tafelbir¬
nen 5^ 7 . Wirtschaitsäpiel 1 .50 — 2 Zwetschgen 8— 10 .50 . Mostobst
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Bringe morgen von 8 — 10 Uhr ab ins Gasthaus zur
„Traube " in Alten steig einen großen Transport

Oberländer «nd Hohenloher

M - M MklsWllk
zum Verkauf. Größere Partien werden frei ins Haus geliefert.

Wilhelm Warmer , Holzgerlingen , j

0.80. Walnuhe 15 M . — Rotten bürg: Mostobst 1 .50—1 .80
M . — Heilbronn: Tafelobst 4—5 . Mostobst 1 .30— 1 .50.
Zwetschgen 10 —11 . Quitten 9—10 . Nüsse 18—20. Filderkraut 4
bis 4 .50 Mark.

Obstvreise . Balingen: Mostobst 1 .40—2 .50 M . — Ser¬
ie n b e r g : Taseläpfel 5—6 , Taselbirnen 4—8 Mostävsel 1 .10
bis 1. 30 , Mostbirnen 1 , Zwetschgen 9—11 , Nüsse 23 Mark,

Allgäuer Butter- und Käsebörse Kempten vom 23. Sept . Mol¬
kereibutter 102—108 , Verlaus ruhig . Qualitätszuschlag nach Sta¬
tistik der Vorwoche 8,7 Pfg, ; Weichkäse 20 Prozent Fettgehalt
( grüne Ware) 24 —26, Verlaus normal: Allgäuer Emmentaler
45 Prozent Fettgehalr 1 , Sorte 95 — 102. 2 Sorte 85 - 90, 3 Sorte
73— 77 Verlauf ruhig . Die Preise sind Erzeugerverkaujspreise ab
Station des Erzeugers ohne Verpackung für 1 Piund.

Holzerlöse
Die Stadt Rottweil a . N . verkaufte am 19 . ds , an die württ.

Holzeinkaufsgencssenschaft e . G . m , b . H . Stuttgart einen Posten
Langholz zu 36 Prozent der Taxe, Qualität und Abfuhr gut.
Zahlungsbedingungen günstig.

Konkurse
Peter Stoll , Bäcker und Landwirt in Röt.

Kongreß der 15V V8V Postbeamte,,
Berlin , 23 . September . Der Reichsverband deutscher

Post - und Telegraphenbeamten , der rund 150 000 deutsche
Postbeamte umfaßt , begann am Mittwoch in Berlin seinen
Verbandstag . Der Vorsitzende des Deutschen Veamten-
bnndes , Flügel , kritisierte stark die überstürzte Rationali¬
sierung und die starke Preispolitik der Wirtschaft . Wenn
der Beamtenbund nicht alles Unrecht an den Beamten ver¬
hindern konnte, so sei das darauf zurückzuführen, daß das
Parlament sich selbst ausgeschaltet habe . In der ausführ¬
lichen Aussprache wurden besonders stark die Wünsche der
unteren und mittleren Besoldungsgruppen vorgetragen.
Auch wurde die Anrufung des Staatsgerichtshofes wegender Verletzung wohlerworbener Rechte der Beamten ver¬
langt . Darauf erwiderte der Vundesvorsitzende Flügel,
der Deutsche Beamtenbund werde durch Prozesse feststellen
lassen , was eigentlich wohlerworbene Rechte seien.
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Verleihung des Adlerschildes an Dr . Walter Simons

Glückwunschschreiben des Reichspräsidenten
Berlin , 24 . September . Der Herr Reichspräsident hatdem Reichsgerichtspräsidenten i . R . Professor D . Dr . WalterSimons anläßlich seines heutigen 70. Geburtstages denAdlerschild des Reiches übermittelt , der die Widmungträgt : „Walter Simons , dem hohen Richter , dem För¬derer des Völkerrechtes, der Reichspräsident zum 24 , Sep¬tember 1931 ".

i Kommunistische Kundgebung vor der Königin der
Niederlande

H Amsterdam , 23 . September . Als heute nachmittag die* Königin in Begleitung des Prinzgemahls und der Thron¬folgerin zum Besuch in Amsterdam eintraf , ereignete sichauf dem Platz vor dem Königlichen Schloß ein Zwischen¬fall . Unter der zahlreichen Menge , die überall die Straßen, und die Nachbarschaft des Schlosses umsäumte , befanden^ sichauch mehrere hundert Kommunisten, darunter Mit¬glieder des kürzlich gebildeten Rotfronttämpserbundes . Die
. Kommunisten brachen beim Herannahen der königlicheni Kutsche in Rotfront -Rnfe aus und stimmten , als die Köni-
s gin unter den Klängen der Nationalhymne von den Zu-
i schauern begrüßt , auf dem Balkon des Schlosses erschien,die Internationale an . Die Volksmenge wies jedoch dm'

kommunistischen Störungsversuch zurück , indem sie durchi Mitsingen der Nationalhymne die Internationale iiber-- tönte . Die Polizei brauchte nicht einzuschreiten.
Erster Ausstieg des Luftschiffes „Alron"

Akron, 23 . September . Das amerikanische Marmelust-
schiff „Akron" ist heute nachmittag 3 .38 Uhr Oftnormalzeitzu seiner ersten Fahrt ausgestiegen.

Gestorben
Baiersbronn: Katharine Veilharz geb , Haist , 70 I , a.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
s Mitteleuropa steht noch weiter unter dem Einfluß einer
: kalten Nordströmung . Für Freitag ist langsam aufheitern¬des, nachts immer noch kühles Wetter zu erwarten,
j Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei, Altensteig,Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut

Berneck.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Bruders und Onkels

Christian Schanz
für die trostreichen Worte des Herrn Stadtpfarrer,
für den schönen Gesang der Schüler und für die
zahlreichen Kranzspenden, sagen wir unsern herzl.Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
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Was muß jeder von der Einkommen¬
steuer misten?
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